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Klöppeln - Spitzen 

A. Notieren Sie sich alle Assoziierungen, die Ihnen einfallen: 

 

B. Lesetext:  Klöppeln 

Klöppeln ist eine Handarbeitstechnik, bei der mittels Klöppel (spindelförmige, meist aus Holz 

gefertigte „Spulen“) und dem daran aufgewickelten Garn verschiedenartige Spitzen gefertigt 

werden. 

Die Herstellung der Handklöppelspitze beruht auf einem systematischen Wechsel von 

Verdrehen – Verkreuzen – Verknüpfen – Verschlingen von Fäden im Mehrfachsystem. Es gibt 

Handklöppelspitze in folgenden Varianten: Meterware, Einsätze, Deckchen, Kanten, 

Schmuckelemente oder Accessoires, in der Mode und in der Bildklöppelei. 

Grundlage für die Fertigung einer jeden „echten Spitze“ bildet die Mustervorlage, der 

Klöppelbrief. Der Wert eines Klöppelbriefs liegt in der künstlerischen Gestaltung wie auch in 

der mathematischen und geometrischen Berechnung – der Entwurf als hohe Kunst der 

Gestaltung. Die Klöppelbriefe stehen im Urheberrecht. Von der Vielzahl der Handklöppler 

gibt es nur sehr wenige, die in der Lage sind, neue Muster zu entwerfen und zu entwickeln. 

Diese Entwürfe sind und waren stets die Grundvoraussetzung für die Herstellung einer 

Handklöppelspitze. 

Geschichte 

Klöppelspitzen entstanden, als man den Rändern von Kleidungsstücken eine feste und 

gleichzeitig dekorative Kante geben wollte. Mit Variationen von Flechten wurden so aus 

losen Fransen schmückende Elemente an der Kleidung der Reichen. Vermutlich um die 

Herstellung zu vereinfachen kam dann die Idee, diese Flechtwerke unabhängig von 

Kleidungsstücken zu gestalten und die ersten Klöppelspitzen wurden gefertigt: Flechtspitzen. 

Die ersten Quellen für das Klöppeln sind Musterbücher des 16. Jahrhunderts aus Italien, wo 

man auch den Ursprung der Technik vermutet. Das erste reine Musterbuch für die 

Klöppeltechnik erschien ca. 1557 in Venedig: Le Pompe. Aus Italien soll die Technik 
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zunächst nach Spanien oder in die spanischen Niederlande und danach nach Frankreich 

gelangt sein. Aber auch im Erzgebirge sind bereits im 16. Jahrhundert die ersten 

Klöppelspitzen nachgewiesen. 

Seit der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts können Klöppelspitzen auch durch Klöppelmaschinen 

hergestellt werden. Klöppeln ist heute nur noch eine seltene Freizeitbeschäftigung, die 

hauptsächlich von Frauen betrieben wird. Die traditionellen Klöppelregionen sind in 

Deutschland das Erzgebirge, das östliche Niedersachsen und Franken. Eine dezentrale 

Verbreitung des Klöppelns erfolgt durch zahlreiche Kurse an Volkshochschulen in 

Deutschland. Nachdem die Hochschule für bildende Künste Hamburg 1969 ihre Klasse für 

Stickerei und textile Techniken schloss, ist die Westsächsische Hochschule Zwickau die 

einzige Hochschule in Deutschland, die Klöppeln im Fach Textilkunst im Fachbereich 

Angewandte Kunst, Schneeberg, noch unterrichtet. 

Heute zeugt das Klöppelmuseum auf der Burg Abenberg von der Klöppelkunst, die in einer 

eigenen Klöppelschule noch heute gelehrt wird. 

 

Klöppeln von Hand 

                                    

Spitzenklöpplerinnen 1936     Klöppeln von Hand 

Die Klöppel sind zumeist paarweise an einem Klöppelkissen befestigt. Beim Klöppeln 

werden die Fäden von mindestens zwei Paar Klöppeln durch Kreuzen und Drehen der 

Klöppel miteinander verflochten. Je nach Muster und Klöppeltechnik kann die Anzahl der 

verwendeten Klöppel mehrere Hundert betragen. Dies geschieht meist anhand des darunter 

befestigten Klöppelbriefes nach vorgegebenem Muster, kann aber auch frei ohne 

Mustervorgabe (Freihandspitzen) erfolgen. Während des Klöppelns wird die Klöppelarbeit 

mit Stecknadeln auf dem Klöppelkissen fixiert. Nach der Fertigstellung der Spitze werden sie 

wieder herausgezogen, um das Werk vom Klöppelkissen abnehmen zu können. Das am 

häufigsten benutzte Material für Klöppelspitzen ist Leinengarn, da die Fäden sehr reißfest 

sind. Es werden aber auch Seiden- und Baumwollgarne verwendet. Schmuckdesigner 

benutzen auch Metallfäden aus Gold, Silber oder Kupfer zum Fertigen von Schmuckteilen 

oder kompletten Schmuckstücken in Klöppeltechnik. Für das Klöppeln mit Metallfäden gibt 

es spezielle Klöppel. Je nach Region, in der die Klöppelarbeit entsteht, verwendet man 

Flachkissen (wie in Belgien und Frankreich) oder Rollen (in Deutschland). Im Erzgebirge 

werden traditionell auf Ständern liegende Klöppelrollen benutzt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Kl%C3%B6pplerinnen_Erzgebirge_1936.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Frohnauer_Hammer_(15)_2006-11-04.jpg
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Klöppeln maschinell 

Im 19. Jahrhundert wurden die ersten Maschinen erfunden, die Textilien in Klöppeltechnik 

erstellen können. Diese Textilien müssen ein fortlaufendes Muster haben, da es bis heute noch 

nicht möglich ist, bei maschinellen Klöppelspitzen „um die Ecke“ zu klöppeln. 

 

Klöppelarten 

Die Unterscheidung der Klöppelarten kann auf dreierlei Weise geschehen: 

- nach Muster und verwendeter Technik oder Material 

- aufgrund der historischen Entwicklung in Renaissance-, Barock-, Klassizismus- und 

moderne Spitzen 

- anhand der Klöppelregionen: Honiton (England), Tondern (Dänemark), Brüssel und 

Brügge (Belgien), Mailand (Italien), Erzgebirge etc. 

Es gibt mehr als 40 verschiedene Klöppeltechniken. 

Beispiele: 

Flechtspitze        Mailänder Spitze 

Stilepoche: Renaissance, 14.–16. Jahrhundert   Barock 

       

Ragusaspitze        Valenciennes-Spitze 

Stilepoche: Barock       Rokoko

                               
 

https://www.google.cz/imgres?imgurl=https://s-media-cache-ak0.pinimg.com/236x/03/93/07/039307ec6d884037b1c141bcd598bcef.jpg&imgrefurl=https://www.pinterest.com/caroledecarsin/frivolit%C3%A9-tatting-patterns/&docid=wEL83dem4oQIvM&tbnid=jvw1hGazWJqEUM:&vet=1&w=236&h=237&itg=1&bih=941&biw=1829&q=Flechtspitze&ved=0ahUKEwjLyZ3Vy57SAhXHzRQKHR4gDEMQMwhCKBUwFQ&iact=mrc&uact=8
http://www.google.cz/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiDsKSnzJ7SAhXDvRQKHRiEC0gQjRwIBw&url=http://langendorfkloeppel.de/de/kloeppelbuecher/baenderspitze.html&bvm=bv.147448319,d.d24&psig=AFQjCNFzn3LVgtIAjEkK6N3m648AJRaKwA&ust=1487677379520562
http://www.google.cz/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi69t25zJ7SAhUHcRQKHVn7D0kQjRwIBw&url=http://www.marquise.de/de/themes/spitze/bilder.shtml&bvm=bv.147448319,d.d24&psig=AFQjCNEefe8X2A6vSZWAF3ELu-wt-eArFQ&ust=1487677427609276
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Brüsseler Handklöppelspitze     Idria-Spitze 

Stilepoche: Rokoko, die „Königin der Spitze“   Klassizismus 

                                     

https://www.google.cz/imgres?imgurl=http://kl%C3%B6ppelwerkstatt.de/fotos/content/Idrija_Deckchen.jpg&imgrefurl=http://xn--klppelwerkstatt-9sb.de/index.php?site%3Dcontent%26mid%3D6&docid=l-7uMoQdGBrk2M&tbnid=d5PkvR9gaZ3k0M:&vet=1&w=330&h=327&bih=941&biw=1829&q=idrija spitze&ved=0ahUKEwjc87LmzJ7SAhXM7RQKHWPICUMQMwgrKAQwBA&iact=mrc&uact=8

